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Buslinie zur Glashütte wird eingerichtet
1500 Unterschriften waren der Anstoß
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Bürgersteigreinigungsaktion

Schützenfest der St. Joachim Schützenbruderschaft 
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Fördergelder für Hauseigentümer bewilligt!
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Anbindung des Gewerbegebiets an 
den öffentlichen Nahverkehr erreicht!  

  
Stadtteilvertretung überzeugt Stadt 
und Kreis mit mehr als 1500 Unter-
schriften 
 
Schon seit 2009 wurde von der Stadtteilvertre-
tung Nord-Düren eine Unterschriftenliste mit 
über 1500 Unterschriften für eine solche Busli-
nie vorgelegt, damit vor allem Auszubildende 
und Teilnehmer beruflicher Qualifizierungs-
maßnahmen der dort ansässigen Betriebe ver-
kehrssicher zur Arbeit gelangen können. Vor 
allem in den Wintermonaten, in denen es früh 

dunkel ist, waren Unfälle auf dem Weg zur Ar-
beit aufgetreten. Denn ohne Busanbindung 
blieb bisher nur der schmale und oft nicht eis-
freie Fußweg zu den Betrieben. 

 
Was lange währt, wird letztlich gut… 
  
„Wir sind froh darüber, an dieser Stelle einen 
Erfolg für die wichtige Arbeit der Stadtteilvertre-
tung feiern zu können. Als Bewohner und Unter-
nehmer können wir gemeinsam etwas bewe-
gen. Manchmal benötigt man jedoch Geduld, 
einen langen Atem und vor allem Vertrauen in 
die eigenen Fähigkeiten und die der Anderen“, 
sagt Karl-Heinz Küpper, ein Sprecher der Pro-
jektgruppe. 
 
„Ein toller Erfolg, den viele 
Menschen aus unterschied-
lichen Bereichen gemein-
sam erreicht haben“, fügt
Alfred Lützler, ebenfalls 
Sprecher der Projektgruppe 
noch hinzu. Eine Anlaufstel-
le für Verkehrsfragen gibt es 
neuerdings in Nord-Düren. 
Wöchentlich immer don-
nerstags von 15-16 Uhr 
können Engagierte, Interes-
sierte und betroffene An-
wohner im Haus für Alle am 
Nordpark in der Jülicher 
Straße 49 Anschluss an die 
Projektgruppe finden oder 
sich einfach zu bestehen-
den Möglichkeiten beraten 
lassen.  
 
Karl-Heinz Küpper und  
Alfred Lützler 

Buslinie zur Glashütte wird eingerichtet

NEU!!! Sprechstunde der Projektgruppe Verkehr
 

Donnerstags, 15-16 Uhr im Haus für Alle am Nordpark.
 

In der Sprechzeit können Sie Probleme im Straßenverkehr in Nord

den, mehr über die Arbeit der Projektgruppe erfahren und sich über aktuelle 2009: Die Stadtteilvertretung Nord-Düren übergibt  
unter großer Beteiligung über 1500 Unterschriften 
an Bürgermeister Larue und Landrat Spelthahn. 

2014: Stadtteilvertreter Karl-Heinz Küpper erinnert mit der Übergabe 
der Presseinformationen an das Engagement der Stadtteilvertretung 
Nord-Düren. 

Stadtteil Nord-Düren

Nun kommt sie doch. Nach Jahren kontinuierli-
cher Arbeit und viel Engagement seitens der 
Projektgruppe Verkehr der Stadtteilvertretung 
Nord-Düren, der Unternehmen, Ausbildungs- 
und Qualifizierungsbetriebe in der Glashütte 
sowie Stadt und Kreis Düren kann nun endlich 
nach fünf Jahren ein Erfolg in der Anbindung des 
Gewerbegebietes Glashütte im öffentlichen 
Verkehrsnetz verzeichnet werden. Die neue 
Linie 205 Kaiserplatz-Glashütte wurde laut AVV-
Beschluss zum Fahrplanwechsel am 16. Dezem-
ber 2014 installiert und wird in vier Fahrtenpaa-
ren jeweils morgens und nachmittags verkehren.  
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. 1500 Unterschriften waren der Anstoß! 

Sprechstunde der Projektgruppe Verkehr 

16 Uhr im Haus für Alle am Nordpark. 

In der Sprechzeit können Sie Probleme im Straßenverkehr in Nord-Düren mel-

den, mehr über die Arbeit der Projektgruppe erfahren und sich über aktuelle 

Die Presse zur Eröffnung der Buslinie 

 

Die Busline 205 „Glashütte“  
 
Die Buslinie wurde am 9.12.2014 auf Ein-
ladung der Dürener Kreisbahn unter Betei-
ligung der Stadtteilvertretung Nord-Düren 
von Landrat Spelthahn eingeweiht.  
 
Seit dem 15.12.2014 verkehrt die Linie je-
weils Montag bis Freitag um 7:30 Uhr, 
8:30 Uhr, 14:00 Uhr und 16:00 Uhr vom 
Kaiserplatz über den Bahnhof/ZOB, das 
Haus der Stadt und Paradiesstraße zur 
Glashüttenstraße.  
 
Den vollständigen Fahrplan kann man un-
ter www.avv.de finden. 

2014: Stadtteilvertreter Karl-Heinz Küpper erinnert mit der Übergabe 
der Presseinformationen an das Engagement der Stadtteilvertretung 
Nord-Düren. 

Bild: Stadtteilvertreter und Mitglieder der Projektgruppe bei 
der feierlichen Eröffnung der Buslinie 205 durch Landrat 
Spelthahn, DKB-Geschäftsführer Böhnke und Gerd Pelzer 

Quelle: Super Sonntag vom 14.12.2014

Stadtteil Nord-Düren
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Schützenfest der St. Joachim  
Schützenbruderschaft  

Sonntag durch die Nordstadt. Mit dabei waren 
die befreundeten Bruderschaften Constantia 
Rölsdorf, St. Ewaldus Gilde, St. Bonifatius, St. 
Petrus, St. Arnoldus und natürlich die Freunde 
der Närrischen Nord-Dürener sowie unsere nie-
derländischen Gäste. Schöner kann kein Ab-
schied der Silberträger sein. Anschließend wur-
de es spannend. Unter den Augen zahlreicher 
Zuschauer wurden am Hochstand die neuen 
Würdenträger ermittelt: der König Jürgen 
Oepen, die Prinzessin Annalena Vossen und 
der Schülerprinz Jannik Heisinger. Mit großem 
Jubel und Beifall wurden die zukünftig amtie-
renden Majestäten von den St. Joachim Schüt-
zen ins Festzelt getragen. Hier nahm der Prä-
ses, Monsignore Norbert Glasmacher, die Pro-
klamation vor. 

Beim abendlichen Königsball mit Fackelzug 
durch die Nordstadt wurden die neuen Silber-
träger der Bevölkerung und den Gästen vorge-
stellt. 

Mit einem verlängerten Frühschoppen am Mon-
tag sowie einem Kinderfest der Schul- und Kin-
dergartenkinder der Nordstadt klang das schö-
ne Fest aus. 

Dass ein Schützenfest, trotz der Flut an Termi-
nen in der heutigen Zeit, so gelingen kann ist 
Ansporn für die Zukunft und zeigt, dass Traditi-
on, Glaube und Moderne sich nicht widerspre-
chen.  

Wir danken den Norddürenern für ihre Unter-
stützung und freuen uns darauf, Sie auf den 
kommenden Schützenfesten wieder begrüßen 
zu dürfen. 

Bereits am Freitagabend standen alle Zeichen 
auf Hochstimmung. Schützenmeister Rolf Vogt 
konnte viele Gäste im Festzelt begrüßen. Unter 
den Norddürener Vereinen wurde der Wander-
pokal ausgeschossen. Glücklicher Gewinner 
war die Mannschaft des Sparvereins Jülicher 
Hof. Bester Einzelschütze wurde Sven Cramer.  

Am Samstag kam die Sint Joris Gilde Stratum 
zu Besuch, zu welcher die St. Joachim Schüt-
zen seit 60 Jahren eine freundschaftliche Be-
ziehung pflegen. Am Samstagnachmittag wur-
de unter den niederländischen Gästen ein Vo-
gel am Hochstand ausgeschossen. Einige nie-
derländische Freunde blieben sogar über 
Nacht und bevölkerten den Nordpark mit 
Wohnwagen und Zelt. 

Während des Abschiedsballes am Samstag-
abend standen das Königspaar Rolf und 
Roswitha Rey, der Prinz Marko Pohl und der 
Schülerprinz  Lukas Rey im Mittelpunkt. Man 
kann wirklich sagen, dass im Zelt eine tolle 
Stimmung herrschte. Eine stets volle Tanzflä-
che zeugte vom Können der Tanz- und Party-
band „West-Life“. Besonderes Highlight war 
der Auftritt von Tommy Walter, der die Gäste 
mit Hits aus dem Kölner Karneval unterhielt. 

Bei Sonnenschein zog der große Festzug am 

Vom 29. August bis 1. September 
2014  feierte die St. Joachim Schüt-
zenbruderschaft im Nordpark ihr tra-
ditionelles Schützenfest.  

Stadtteil Nord-Düren
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Stadtteil Nord-Düren
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Seit den Sommerferien arbeitet eine Gruppe 
von Kindern im Alter von 8 bis 14 Jahren an 
einem für sie ganz besonderem Projekt im  
Multi Kulti. Im Vordergrund steht die Identifizie-
rung der Kinder mit ihrem Stadtteil und der 
Auseinandersetzung mit ihrer, aber auch den 
Geschichten der Anderen.  
 
Blick für Neues 
 
So treffen viele kulturelle und soziale Verschie-
denheiten aufeinander, die es mit Respekt und 
mit Verständnis zu betrachten gilt. Die Kinder 
lernen auf diese Weise, ihren Blick für Neues 
zu öffnen und andere Geschichten und Hinter-
gründe auf sich wirken zu lassen. Um diese 
Ziele in die Tat umzusetzen, entwickelten Mit-
arbeiter des Multi Kulti die Idee des Projekts: 
 
Gemeinsam erfanden die Kinder eine Ge-
schichte, die in „ihrem“ Stadtteil, Nord Düren, 
stattfindet. Nachdem die Ideen der Einzelnen 
zu einer gemeinsamen Geschichte zusammen-
geführt worden sind, fingen sie an, das Erzähl-
te in Bildern zu erfassen.  
 
Hilfe von Künstlerin und Tontechniker 
 
Hierbei werden die kleinen Künstler von einer 
ganz Großen, der Künstlerin Rosi Tremanns, 
unterstützt. Mit Hilfe des Tontechnikers Dirk 
Jungbluth  sollen die gemalten Bilder zu einem 
Video zusammengefasst werden, welches 
dann von den Kindern mit ihren Stimmen und 
passenden Tönen untermalt wird. 

Jugendzentrum  
Multi-Kulti 

 
Und auch für die Veranstalter ist das Projekt 
bislang ein voller Erfolg, da die kulturübergrei-
fende Zusammenarbeit der unterschiedlich al-
ten Kinder sowohl ihre Kommunikation als 
auch ihr Selbstwertgefühl und ihre Kreativität 
fördert.  
 
Außerdem gilt dieses Projekt der sozialen 
Stadtentwicklung als Gewalt- und Drogenprä-
vention, indem es soziale und kulturelle Hin-
dernisse überwindet und Kinder verschiedener 
Herkunft dafür begeistert, zusammen eine Ge-
schichte zu erfinden. 
 
Der Abschluss mit der Herausgabe des Videos 
wird voraussichtlich Ende 2014 sein. Selbst-
verständlich erhalten alle Darsteller nach Ab-
schluss der Aufnahmen eine Kopie des Vi-
deos. 

Stadtteil Nord-Düren
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Sprachkurs  
„Mama lernt deutsch“ 

 
Unser Familienzentrum bietet wieder einen  
Kurs an:  
 
„Mama lernt Deutsch“ für Anfängerinnen ! 
Es ist ein Projekt zur frühen Förderung von 
Kindern und unterstützt die Mütter beim Erler-
nen der deutschen Sprache. Neben der 
sprachlichen Förderung gibt es Informationen 
zur Gesundheit, zur Entwicklung, zum Umgang 
mit Geld  oder auch z.B. über Einkaufsfallen 
und Tricks im Supermarkt. Es werden gemein-
sam kulturelle Veranstaltungen  besucht oder 
man trifft sich z.B. in der Stadtbücherei. 
 
Der Kurs für Anfänger ist :               
Dienstags von 9.00 Uhr bis 10.30 Uhr 
 
Der Kurs für Fortgeschrittene ist :       
Donnerstags von 9.00 Uhr bis 10.30 Uhr 
                                                            
Beginn: am 13.01.15 
 
 
 

Rezertifizierung im  
Familienzentrum 

 
2015 muss sich das Familienzentrum neu re-
zertifizieren. Hinzukommen wird die Kinderta-
gesstätte  Lollypop.  
 
In Zukunft werden die Kindertagesstätten  der 
Lebenshilfe Pusteblume, die  Städtische Kita 
Villa Winizig, die Kath. Kindertagesstätte St. 
Joachim, die AWO Kita Lollypop und die Kath. 
Beratungsstelle als Familienzentrum zusam-
menarbeiten. 

„FuN“ im Familienzent-
rum Düren-Nord 

 
Nach den erfolgreichen Durchgängen in den 
vergangenen Jahren wird das Familienzentrum 
Düren-Nord im nächsten Jahr wieder das FuN- 
Projekt durchführen.  
 
“FuN“ steht für „Familie und Nachbarschaft“ 
und ist ein spielerisch aufgebautes Programm, 
das von  April bis Juni 2015 von zwei Erziehe-
rinnen der Kath. Kindertagesstätte St. Joachim 
gemeinsam mit einer Mitarbeiterin der Bera-
tungsstelle des SkF durchgeführt wird. Teilneh-
men werden 8 Familien. 
 
Die Erwachsenen werden dabei in ihrer Eltern-
rolle unterstützt, und das Selbstvertrauen und 
die Kommunikation der Familie können ge-
stärkt werden. Zusätzlich werden neue Kontak-
te im Stadtteil geknüpft und bestehende Kon-
takte intensiviert.  
 
Wir danken der Stadtteilvertretung für die 
Übernahme der Kosten für die Ausbildung der 
Mitarbeiterinnen . 
 
Bedanken möchten sich auch die Kinder 
und Erzieher des Familienzentzentrums für 
die Finanzierung weiterer Ausflüge zum 
Bauernhof und in den Wald. 

 
 
 

Es sind noch Plätze frei: 
 
Projekt Griffbereit:  Zweisprachige Spiel-
gruppe Türkisch – Deutsch 
Immer montags ab 9.30 Uhr 
in der Kita „St. Joachim“ Meckerstraße 12,  
Auskunft: Tel. 02421-42316, Kosten: 25,- €    

Neuigkeiten vom Familien-
zentrum Nord-Düren 

Stadtteil Nord-Düren
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Nachbarschaftstreff Nord

   

 

für Frauen 
 

Ab dem 12. Januar bietet der Nachbar-
schaftstreff im „Haus für alle“ im Nordpark 
fortlaufend ZUMBA-Kurse an.  

ZUMBA ist ein Fitnessprogramm, das einfach 
zu erlernende Choreographien zu einem   
Workout für den ganzen Körper macht.  

Die Kurse finden immer montags von 18.00-
19.00 Uhr statt.  

10 Wochen Kursteilnahme kosten 32,00€.  

Geleitet wird der Kurs von der lizensierten     
Zumba-Trainerin Julia Knipprath. 

Progressive              
Muskelentspannung 
(für Frauen) 
 

Anfang Januar beginnt im „Haus für Alle“ ein 
Kurs für Progressive Muskelentspannung. Ge-
lernt wird hier, Körper und Geist zu entspan-
nen, um in der Nacht einzuschlafen, um Stress 
im Alltag zu reduzieren und Kraft zu sammeln. 

Der Kurs findet in türkischer Sprache statt. Der  
zweite Kurs, ab 13.04.15, findet in deutscher 
Sprache statt. Gebühr 26,00 € pro Kurs. Mon-
tag, 10.00 – 11.00 Uhr. 

Für alle Angebote gilt: Anmeldungen bitte im 
Nachbarschaftstreff Düren-Nord, Neue Jülicher 
Str. 22, abgeben und dort bezahlen. 

Stadtteil Nord-Düren
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-Düren 
 
 

 
Unsere  
Fahrradschule im 
Herbst 2014 

Alle Teilnehmerinnen lernten nach wenigen 
Trainingsstunden das Fahrradfahren!  
 
Unser Dank geht an Hilde Küpper für ihre Hilfe 
und  Geduld!  

 Neuer Kurs beginnt
im März
 
Am 07.04.15 beginnt die nächste Fahrradschu-
le. Wenn Sie Interesse haben, melden sie sich 
jetzt schon im Nachbarschaftstreff an.  
 
Uns stehen 13 Fahrräder zur Verfügung.  
Der Kurs ist kostenlos. 

 

 

 

Sie sind herzlich  

eingeladen... 
 

zur nächsten Stadtteilversammlung oder 

zu den Treffen der Projekt- und Bewoh-

nergruppen. Bei Interesse wenden Sie 

sich bitte an das Büro für Gemeinwesen-

arbeit und Soziale Stadtentwicklung: Her-

mann Schaaf (Tel. 188-169), Marcel 

Spangenberg (Tel. 188-167), Alexandra 

Weber oder Ursula Weyermann (Tel. 188-

165)  

 

Wir freuen uns auf Ihren Anruf! Sie 

erhalten dann für das gewünschte 

Treffen eine Einladung. 

 
V.i.S.d.P.:  Stadtteilvertretung Nord-Düren 
                   Neue Jülicher Straße  49 
                   52353 Düren 

    Druckerei: Rurtalwerkstätten GmbH 
                       Postfach 101763, 52317 Düren 

Anmeldung und weitere Informationen unter
02421/44294

Stadtteil Nord-Düren
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Der Trägerverein „Stadtteilvertretung Nord-

Düren e.V.“ war in 2012 gegründet worden, um 

den Erneuerungsprozess in der Nordstadt 

nachhaltig weiterzuführen. 

 

Ralf Schmitz als Versammlungsleiter führte 

durch die Tagesordnung, wozu neben dem Ge-

schäfts- und Kassenbericht - vorgetragen von 

Rita Vogt - auch die Neuwahl des Gesamtvor-

standes gehörte, der sich aus dem geschäfts-

führenden Vorstand (8 Mitglieder = 2 Vorsitzen-

de, 2 Geschäftsführer, 2 Kassierer und 2 

Schriftführer), dem erweiterten Vorstand (24 

Mitglieder) und beratenden Mitgliedern 

(mindestens 1 Mitarbeiter des GWA-Büros) zu-

sammensetzt. 

 

Unter der Wahlleitung von Norbert Schmitz 

wurden in den geschäftsführenden Vorstand 

gewählt: als Vorsitzende Ralf Schmitz und Atila 

Balikci., als Geschäftsführer Gülten Dogan und 

Hassan Hamade, als Kassierer Rita Vogt und 

Sebahattin Atabey, als Schriftführer Karl-Heinz 

Küpper und Ulla Struve. In den erweiterten 

Vorstand wurden gewählt: Norbert Schmitz 

(KG Närrische Norddürener e.V.), Michael Jo-

erres (St. Joachim Schützenbruderschaft e.V.), 

Jens Heller (Dürener Spielverein 1906 e.V.), Ali 

Riza Yildiz (Alevitsche Gemein-de Düren und 

Umgebung e.V.), Senol Beyhan (SG Türkischer 

 

Info-Veranstaltung 

Handlungsprogramm für die nächsten Jahre 

 

Im Anschluss an die Mitgliederversammlung 

fand eine Info-Veranstaltung statt, auf der die 5 

wichtigsten Problem- und Handlungsfelder für 

Nord-Düren vorgestellt wurden, die im Rahmen 

der Stadtteilerneuerung bearbeitet werden sol-

len. Für die nächsten Jahre geht es darum, 

Mitgliederversammlung wählt neuen Gesamtvorstand  
Wichtige Instanz für nachhaltige Stadtteilerneuerung 

Stadtteil Nord-Düren

Über 80 Vertreterinnen 

und Vertreter von Verei-

nen, Institutionen und 

Wohnquartieren kamen 

am 19.11.2014 im Haus für 

Alle zusammen, um die 

jährl ich statt f indende 

Mitgliederversammlung 

durchzuführen. 

SV 69/84 e.V.), Paul Ketges (Sozialdienst Kath. 

Frauen e.V.), Arnd Frohn (Kath. Pfarrgemeinde 

St. Joachim), Frank Nürnberg (Dürener Service 

Betrieb), Marina Simon (Kindertagesstätte St. 

Joachim), Melanie Weingartz (Kindertagesstätte 

Lollypop), Georg Lauf (Städtische Realschule 

Bretzelnweg), Rolf Sieben (Gemeinschafts-

hauptschule Birkesdorf), Karin Caster (Bestat-

tungshaus Haas), Thomas Vossen (Schlosserei 

Vossen und Söhne) sowie als Bewohnervertre-

ter/innen: Nurten Kurkut, Werner Klarbinschutz, 

Gottfried Hauptmann, Günter Strack, Fatih 

Aktas, Stefan Cremer, Arnold Malsbenden, 

Maria Wissing-Hilke, Steffen Joerres und Filiz 

Kabakulak. Als beratende Mitglieder von 

Seiten des GWA-Büros wurden Hermann 

Schaaf, Alexandra Weber und Marcel Spangen-

berg sowie als Kassenprüfer Georg Lauf, 

Arnold Guth und Manfred Buchna gewählt.
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1. die entstandenen Kooperationsstrukturen zu 

sichern und auszubauen, 

2. die Gebäude- und Wohnungssanierung vo-

ranzubringen, 

3. Kampagnen gegen Drogen, zur Sauberkeit, 

zur öffentlichen Ordnung und zum Verkehr 

fortzuführen, 

4. das Nutzungs- und Bewirtschaftungskon-

zept für das Haus für Alle zu verwirklichen 

sowie 

5. arbeitsmarkt- und sozialpolitische Program-

me auch für die städtebauliche Aufwertung 

und die Förderung der lokalen Ökonomie zu 

nutzen. 

Es folgten Berichte von Projektgruppenspre-

chern zu aktuellen Themen: Franz-Josef Helge 

und Frank Nürnberg informierten über das von 

der Projektgruppe Sauberkeit & Umwelt neu 

erarbeitete Meldesystem, um die Verunreini-

gungen im Stadtteil systematisch zu dokumen-

tieren und an die verantwortlichen Stellen wei-

terzuleiten. Alfred Lützler berichtete, dass 

nach knapp fünfjährigem Engagement der 

Projektgruppe Verkehr im Dezember mit der 

Eröffnung der Buslinie Glashüttenstraße zu 

rechnen ist. Die Projektgruppe plant in Zu-

kunft, auch Verkehrssicherheitsthemen zu be-

arbeiten, insbesondere die Sicherheit von 

Radfahrern in Nord-Düren zu prüfen. Michael 

Joerres von der Projektgruppe Bauen & 

Wohnen wies auf die hohe Anzahl von Problem-

immobilien hin, die neben einem hohen Sa-

nierungsbedarf  durch Überbelegung, Mietwu-

cher und gravierende Wohnungsmängel ge-

kennzeichnet sind. Ein wichtiges Ziel der Pro-

jektgruppe besteht darin, die verantwortlichen 

Behörden vom dringenden Handlungsbedarf 

zu überzeugen und gemeinsam nach wirksa-

men Lösungen zu suchen. 

 

 

Flüchtlinge im Stadtteil willkommen 

Gerechtere Verteilung angemahnt 

 

Der Rat der Stadt Düren hatte am 12.11.2014 

Beschlüsse zur Unterbringung von Asylbewer-

bern und Flüchtlingen gefasst, 

wovon Nord-Düren in zweifacher 

Hinsicht betroffen ist. Zum einen 

sollen die leerstehenden Fertig-

bauklassen der ehemaligen Re-

alschule Nord längstens bis Mit-

te diesen Jahres als Notschlaf-

stelle für maximal 30 Flüchtlinge 

genutzt werden. Zum anderen 

soll das Gebäude der Kinderta-

gesstätte Villa Winzig nach deren Auszug in 

die Grundschule St. Joachim zu einem Über-

gangswohnheim umgebaut werden. Die Ver-

sammlung kritisierte den Ratsbeschluss, da 

die Stadtteilvertretung im Vorfeld der Entschei-

dung nicht an der Planung beteiligt worden ist. 

Gleichzeitig sollen die Flüchtlinge im Stadtteil 

willkommen geheißen werden, was durch ei-

nen Grundsatzbeschluss auf der letzten Sit-

zung der Stadtteilvertretung einstimmig bekräf-

tigt wurde. Angemahnt wurde in diesem Zu-

sammenhang eine gerechtere Verteilung auf 

alle Dürener Stadtteile - insbesondere auf die 

Stadtteile, die weniger problembehaftet sind 

als Nord-Düren. Dies soll auch Thema eines 

Gesprächs mit dem Bürgermeister und dem 

Baudezernenten sein, das in Kürze stattfinden 

wird. 

Stadtteil Nord-Düren
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Tischlein deck` dich… - 1. Internationales Suppen

bei der sie vor allem eines feststellen konnten: 
Gastfreundschaft und gute Laune! Auch vega-
ne und vegetarische Genießer kamen zu ihrem 
Vergnügen. 
 
Haus für Alle bringt den Stadtteil zusammen 
 
Eines wurde an diesem Tag besonders deut-
lich: Im Haus für Alle ist für jeden das richtige  
Süppchen dabei und Platz genug, verbindende 
Ideen auszuleben. Bei Sonnenschein und ver-
träglichen Novembertemperaturen war selbst 
die Terrasse voller Menschen. Vom Spielplatz 
gegenüber kamen spontan einige Familien vor-
bei, kosteten von der Suppenvielfalt oder ge-
nossen Kaffee- und Teespezialitäten des gera-
de eröffneten Nordpark-Cafés. Viele der Besu-
cherinnen und Besucher zeigten großes Inte-
resse am Haus für Alle und steuerten neue 
Ideen und Möglichkeiten für ein zukünftiges 
Veranstaltungskonzept bei. Das große Interes-
se galt den Kindern. Vor allem wünschten sich 
die Interessierten, dass verschiedene Kurse 
aus den Bereichen Tanzen, Basteln, Kinderki-
no, Lesestunden, Tauschbörsen und Backen zu 
Stande kommen.
Ältere Gäste wünschten sich Info-, Theater-, 

Am 23.11.2014 zog ein für Nord-Düren 
ganz neuer Veranstaltungstyp zahlrei-
che Besucher des Stadtteils in seinen 
Bann.  

 
Zum ersten Mal brachten über zwanzig Köchin-
nen und Köche ihre Töpfe ins Haus für Alle und 
servierten ihre Heimat und die internationale 
Vielfalt des Stadtteils auf Suppentellern. Schon 
nach kurzer Zeit waren viele der Suppentöpfe 
leergelöffelt. In geselliger Runde wurden Rezep-
te ausgetauscht, aber auch weitere Ideen für die 
Nutzung des im Juni dieses Jahres neu einge-
weihten Haus für Alle erörtert.  
 
Suppen finden sich in fast allen Küchen weltweit 
und sind doch so unterschiedlich wie die Men-
schen selbst. Und genau deshalb war die Ver-
anstaltung ein voller Erfolg. An einem einzigen 
Nachmittag konnten sich Besucher unter Beteili-
gung der Vereine, Institutionen, Bewohner und 
der Stadtteilvertreter Nord-Dürens einmal um 
die ganze Welt essen und dabei eine lange Rei-
se aus dem Rheinland über Hessen, nach Bul-
garien, in die Türkei, nach Kasachstan, Sri Lan-
ka, Thailand, Marokko und zurück unternehmen, 

Stadtteil Nord-Düren
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fest lockte zahlreiche Besucher ins Haus für Alle  

und Kuchenabende sowie Konzerte und Work-
shops im Haus für Alle.  
 
Weiterführung des Suppenfestes im nächs-
ten Jahr geplant 
 
Die Projektgruppe Haus für Alle zog bereits ein 
erstes Resümee und sprach sich für eine Neu-
auflage des Internationalen Suppenfestes in 
2015 aus. „Wir freuen uns über das offenkundig 
breite Interesse am Haus für Alle und wünschen 
uns, dass möglichst viele Menschen im Stadtteil 
das Haus zukünftig mit guten Ideen für den 
Stadtteil nutzen werden“, erklärt Ralf Schmitz, 
Vorstandsmitglied im Stadtteilvertretung Nord-
Düren e.V. und Sprecher der Projektgruppe 
Haus für Alle.  
 
Eins stand am Sonntagnachmittag für viele 
Gäste fest, die Löffel wurde nicht das letzte Mal 
in Nord-Düren geschwungen. Derweilen lädt 
das Nordpark-Café zum geselligen Frühstücks-
büffet oder einer Tasse Kaffee oder Tee an Wo-
chentagen montags bis donnerstags von 9.00-
19.00 Uhr und freitags von 9.00-16.00 Uhr ein.  
 
Von der Projektgruppe Haus für Alle 

Stadtteil Nord-Düren
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Was wird gefördert? 
Gefördert wird die farbliche Gestaltung, Res-
taurierung bzw. Begrünung von Fassaden, Au-
ßenwänden und Mauern sowie die Gestaltung 
von Innenhöfen und Abstandsflächen. 
 
Art und Höhe der Förderung 
Der Zuschuss beträgt 50% der als förderfähig 
anerkannten Kosten, maximal jedoch 30,00 Eu-
ro pro Quadratmeter umgestalteter Wand- oder 
Hoffläche. Die Eigenleistung des Antragstellers 
muss mindestens 50 % der förderfähigen Kos-
ten betragen.  
 
Wer kann einen Antrag stellen? 
Antragsberechtigt sind Eigentümer oder sonsti-
ge Verfügungsberechtigte, deren Gebäude in 
Nord-Düren liegen.  
 
Kostenlose Erstberatung durch  Architekten  
Interessierte Eigentümer erhalten eine kosten-
lose Anschubberatung von einem Architekten. 
Bitte vereinbaren Sie dafür einen Termin unter 
der Telefonnummer 02421-188-167 oder per 
Mail unter marcel.spangenberg@evangelische-
gemeinde-dueren.org. 

Verlängerung des Fassadenförderprogrammes  
Fördergelder für Hauseigentümer für 2015 bewilligt! 

… dann klappt‘s auch 
mit dem Nachbarn! 
 

 

Was tun? 
 
Ÿ Bei Haus– und Wohnungsmängeln,
Ÿ bei übermäßigem Lärm oder
Ÿ deren Störungen, die vom Nachbar-

grundstück ausgehen. 

 
Wir beraten Sie gern! 

Ÿ donnerstags von 17.00 - 18.00 Uhr
Ÿ im Haus für Alle am Nordpark,   
     Neue Jülicher Straße 49 

Stadtteil Nord-Düren
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„Transparenz ist mir sehr wichtig. Und wir 
brauchen im Augenblick auch diese Transpa-
renz ganz dringend, damit die Menschen se-
hen können, was wir hier machen.“ Atila 
Balikci ist 38 Jahre alt und seit Februar Vorsit-
zender des Vereins „Ditib – türkisch-islamische 
Gemeinde zu Düren“. 
 
Es vergehe kein Tag, so Balikci, an dem er 
nicht auf die schrecklichen Taten der Terror-
gruppe „Islamischer Staat“ angesprochen wer-
de. Auch beim Tag der offenen Moschee am 
Freitag, an dem sich auch die Fatih-Moschee 
an der Veldener Straße in Düren beteiligte, 
war der IS-Terror Thema. „Natürlich“, sagt Atila 
Balikci, „k ann ich die Menschen verstehen, 
wenn sie mich auf dieses Thema ansprechen. 
Aber manchmal nervt es auch ein bisschen.“  
 
Gerade in Düren, so der 38-Jährige, würde ein 
friedliches Miteinander von den Religionen ge-
lebt. „Dieser grausame Terror macht es für uns 
schwieriger, weil wir wieder anfangen müssen, 
Dinge zu erklären, die eigentlich klar sind. Un-
ser Verein distanziert sich ganz deutlich von 
Terror und Extremismus jedweder Art.“ 
 
Viele Menschen sind am Freitag zum Tag der 
offenen Moschee in die Veldener Straße ge-
kommen. Es werden Führungen angeboten, 
Atila Balikci, aber auch andere Vereinsmitglie-
der und der Imam, Musa Sayagili, beantworten 
bereitwillig alle Fragen. „Ich finde das sehr be-
wundernswert“, sagt Hannelore Froitzheim 
(67), die zum ersten Mal in ihrem Leben ein 
islamisches Gotteshaus betreten hat, „ wie of-
fen und geduldig hier wirklich jede Frage be-
antwortet wird.“  Es sei nicht nur sehr interes-
sant, so die pensionierte Lehrerin, sondern 
auch beruhigend. „Ich habe das Gefühl, dass
das hier eine sehr liberale und offene Gemein-
de ist.“ 
 
Seit einigen Wochen ist der Dürener Moschee-
Verein auch bei Facebook mit einer eigenen 
Seite vertreten. Atila Balikci: „Wir kündigen hier 
nicht nur unsere eigenen Vereinsangelegen-
heiten an, ich versuche auch jede Woche das 
Thema unserer Freitagspredigt hier zu posten. 

Jeder kann wissen, was unser Imam hier bei 
uns predigt.“ Besonders wichtig ist Atila Balikci 
und seinem Team die Jugendarbeit.  „Es muss 
uns gelingen“, sagt Balikci, „ dass unsere Ju-
gendliche alle einen guten Schulabschluss 
machen und einen Beruf erlernen. Dann ha-
ben nämlich auch Terrorgruppen wie die IS 
keine Chance, sie zu rekrutieren. Davon bin 
ich fest überzeugt.“ Deswegen gibt es im Ditib-
Verein in Düren eine große Jugendgruppe. 
„Wir versuchen, den jungen Leuten Verant-
wortung zu übertragen. Das macht sie selbst-
bewusster.“  
 
Neue Moschee  
 
Immer wieder wurde Atila Balikci am Freitag 
auch gefragt, wie weit die Pläne für den ge-
planten Neubau der Dürener Moschee sind. 
„Es ist sehr schwer“,  so der Vereinschef. „Die 
Genehmigungsverfahren laufen noch, und so 
eine Moschee ist ja auch sehr teuer. Und wir 
müssen die komplett mit eigenen Mitteln, also 
Spenden, finanzieren.“ Trotzdem hat Atila 
Balikci die Hoffnung noch nicht ganz aufgege-
ben. „Vielleicht gibt es ja in zehn, 15 Jahren in 
Düren eine neue, große Moschee.“ 

 
Quelle: Aachener Nachrichten Online vom 5. 
Oktober 2014 

Viele Besucher beim  
„Tag der offenen Moschee“ 

Stadtteil Nord-Düren
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Erstmals bietet die Evangelisch-Freikirchliche 
Gemeinde Düren Nord für alle interessierten 
Paare einen Ehe-Kurs in ihrem Gemeindezen-
trum (Walzmühle 3) an.  
 
Er findet ab 03. Februar 2015 an sieben Diens-
tagabenden statt. Jeder Abend beginnt mit ei-
nem gemütlichen Essen in angenehmer Atmo-
sphäre. Die Paare hören im Laufe des Abends 
einen interessanten, humorvollen Vortrag und 
vertiefen die Anregungen im Gespräch unter
vier Augen. 
 
Die Privatsphäre eines jeden Paares wird res-
pektiert. Es finden keine Gruppendiskussionen 
statt und niemand wird aufgefordert, mit Dritten 
über Persönliches zu sprechen. Keine Rolle 
spielt, wie lange man schon verheiratet ist oder 
zusammenlebt. Egal, ob ein Paar eine starke 

 

 Beziehung hat oder es gerade schwer mitei-
nander hat – dieser Kurs kann jedes Paar un-
terstützen und helfen, herausfordernde Zeiten 
besser zu bewältigen. 

 
Der Kurs ist auf christlichen Prinzipien aufge-
baut. Dennoch ist er ausdrücklich so konzipiert, 
dass jedes Paar (Mann & Frau)  profitiert. 

 
Der Kostenbeitrag für den gesamten Kurs be-
trägt pro Paar 115 Euro (für Essen und Geträn-
ke an sieben Abenden sowie Teilnehmermate-
rial). Eine Anmeldung ist unbedingt erforderlich! 
 
Flyer mit mehr Informationen gibt es bei der 
Evangelisch-Freikirchlichen Gemeinde Düren 
Nord, Walzmühle 3, 52349 Düren, Tel. 02421-
43411 oder kf.kloke@gmx.de. 

Der Ehe-Kurs – ein neues Angebot  
in der EFG Düren Nord 

 Marcel Spangenberg: Tel. 02421/188-167, marcel.spangenberg@evangelische-gemeinde-
dueren.org oder donnerstags von 15-18 Uhr im Haus für Alle am Nordpark 
 
Maren Beys: Tel. 02421/188-172 oder gwa-buero@evangelische-gemeinde.de  

Wir sind die Neuen im GWA-Büro 

Seit letztem Jahr arbeiten Marcel Spangenberg (Dipl.-Geograf) und 
Maren Beys (Freiwilliges Soziales Jahr) als Mitarbeiter im Büro für 
Gemeinwesenarbeit und Soziale Stadtentwicklung (GWA-Büro) der 
Evangelischen Gemeinde zu Düren. Marcel Spangenberg ist seit Mai 
Mitarbeiter im GWA-Büro. Der gebürtige Chemnitzer wuchs in Bayern 
auf und arbeitete zuletzt in einem Stadtteilprojekt in Gießen. Im Augen-
blick ist er Ansprechpartner für die Projektgruppen Verkehr, Sauberkeit 

und Umwelt sowie Bauen und Wohnen. 
Ehrenamtlich ist er als Klettertrainer für 
den Deutschen Alpenverein in Köln 
engagiert. Maren Beys absolviert seit Oktober nach ihrem Abitur ein 
Freiwilliges Soziales Jahr im GWA-Büro. Sie ist für die Büroorganisation 
zuständig und hat zuletzt wesentlich zum Gelingen der  Veranstaltung 
„Zupp in de Pott“, dem 1. Internationalen Suppenfest in Nord-Düren, 
beigetragen. Ihre Interessen liegen im Veranstaltungsmanagement. Zu 
erreichen sind die beiden so: 
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Erneute Aktion für mehr Sauberkeit durchgeführt!

Nord-Düren blitzeblank. Bürgersteig-
reinigungsaktion für mehr Sauberkeit 
im Stadtteil. 

und weiter über die Alte Jülicher Straße. Franz-

Josef Helge berichtet: "Nach wie vor ist das Bild 

des Stadtteils durch wilde Müllablagerungen, 

Zigarettenkippen vor Lokalen und herumfliegen-

dem Müll gekennzeichnet. Auf Kinderspielplät-

zen und an Bushaltestellen finden sich manch-

mal sogar Spritzen. Das wollen wir nicht einfach 

so hinnehmen!". 
Aber es gibt auch positive Beispiele, die sich bei 

einer solchen Aktion feststellen lassen, wie Herr 

Helge hinzufügt: "Einige Lokalbesitzer haben 

bereits große Aschenbecher vor ihren Lokalen 

aufgestellt. Das hat mich sehr beeindruckt. Ich 

würde mir wünschen, dass alle Lokale solche 

Behälter aufstellen. So kommt der Müll dorthin 

wo er hingehört, und die Straße bleibt sauber" für 

Herrn Klarbinschutz ist es als Bewohner vor 

allem sehr schwer nachzuvollziehen, warum 

immer alles so schnell wieder zumüllt.

Insgesamt knapp 20 Müllsäcke sammelten die 

Mitglieder der Projektgruppe Sauberkeit & 

Umwelt. Im Anschluss gab es vor dem Haus für 

Alle noch Kaffee und Gebäck und viel Raum für 

weitere Pläne für mehr Sauberkeit in Nord-

Düren. 

Am Samstag, dem 25.10.2014, wurde wieder 

fleißig geputzt. Die Projektgruppe Sauberkeit & 

Umwelt der Stadtteilvertretung Nord-Düren lud in 

Zusammenarbeit mit dem Dürener Service 

Betrieb die Anwohner und Gewerbetreibenden 

zur gemeinsamen Bürgersteigreinigung im 

Kerngebiet von Nord-Düren ein. 
„Mit der Aktion wollten wir möglichst viele Men-

schen für mehr Sauberkeit im Stadtteil sensibili-

sieren und so einen Beitrag für einen lebenswer-

ten und gesunden Stadtteil leisten. Bei unseren 

Aktionen sind alle Bewohnerinnen und Bewoh-

ner immer herzlich eingeladen, sich zu beteili-

gen. Nur so wird es uns gelingen, in diesem 

Stadtteil einen immer besseren Sauberkeitsstan-

dard zu erreichen", erklärte Frank Nürnberg, 

Sprecher der Projektgruppe Sauberkeit & 

Umwelt. 
Ziel sei es, nicht stellvertretend für andere zu 

putzen, sondern vielmehr auch ins Gespräch 

über das Thema Sauberkeit miteinander zu 

kommen und herauszufinden, wo etwas verbes-

sert werden kann. Während der zweistündigen 

Aktion kam man in vielerlei Hinsicht mit Passan-

ten und Gewerbetreibenden ins Gespräch.
Die Aktion startete um 11 Uhr am Haus für Alle am 

Nordpark, Neue Jülicher Straße 49. Von dort ging 

man gemeinsam in Richtung Eingangsbereich 

Stadtteil Nord-Düren
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Mein Stadtteil soll sauberer werden! 
Wenn das auch Ihre Meinung ist, sollten Sie 

sich beteiligen. Als Projektgruppe bestimmen 

wir gemeinsam, was wir als nächstes tun wol-

len. Für Interessierte und Betroffene bieten wir 

immer donnerstags von 15-16 Uhr eine An-

laufstelle im Haus für All e

man, wann die nächste Sitzung der Gruppe 

stattfindet, aber auch welche Möglichkeiten es 

für einen sauberen Stadtteil gibt. Zudem kön-

nen Sie uns Ihre Beobachtungen melden.  

Sauberkeit durchgeführt! 

AApropos Sauberkeit... 
 

2. Teil des Offenen Briefes von Franz-
Josef Helge  
 
Wenn man so durch Nord-Düren geht, bemerkt 
man, dass an einigen Cafés oder Friseursalons 
jede Menge Zigarettenkippen auf dem Bürgers-
teig liegen.  
 
Es ist erfreulich, dass aber auch einige Ge-
schäftsinhaber sich der Sache angenommen 
haben und Aschenbecher zum Teil mit integrier-
tem Abfallbehälter aufgestellt haben. Ein Behäl-

Neu!!! Sprechstunde der  
Projektgruppe Sauberkeit & Umwelt:  

 

Immer donnerstags, 15.00-16.00 Uhr 
im Haus für Alle am Nordpark. 

 
In der Sprechzeit können Sie wilde 

Müllablagerungen, ungepflegte Stel-

len (z.B. Unkraut) und abgemeldete 

Fahrzeuge melden oder mehr über die 

Arbeit der Projektgruppe erfahren! 

 
Es wird bei weiterer Verunreinigung in Erwä-
gung gezogen, die Behälter ganz zu entfernen 
um einen Anziehungspunkt für Ungeziefer zu 
vermeiden. 
 
Franz-Josef Helge (Sprecher der Projekt-
gruppe Sauberkeit und Umwelt) 

 

Aschenbecher mit integrierten Abfallbehältern sind 
preisgünstig und sorgen für saubere Bürgersteige. 
Einige Lokale gehen bereits mit gutem Beispiel vo-
ran.  

Illegale Müllablagerungen in Nord-Düren an Glas– 
und Kleidercontainern sind leider immer noch sehr 
häufig zu beobachten. 

 an. Hier erfährt

ter mit Sand würde schon genügen und der Sa-

che dienen. Der Bürgersteig vor dem Geschäft 
wäre sauber und eine gute Reklame für den 
Inhaber oder die Inhaberin. 

Ein weiteres Ärgernis sind die wilden Müllablage-
rungen an den Glas- und Kleidercontainern.




